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WeKanntrrrachrrngen.
Die Weinberge im Berg und Oberfeld werden

^Samstag , den 25. August 19T7 ab. geschloffen.

lpe, 2nein
laar M
h, 6Ach

^ ist zur Ausführung von Weinbergsarbeiten
^Betreten der Weinberge noch bis einschl. 1. Sep-
Wb-r l. I . gestattet.

Anmeldungen von solchen Personen, die während
$ diesjährigen Weinbergsschlufses den Posten eines
Mbenhüters übernehmen wollen, werden bis Mitt-
M, den 29. August 1917 nachmittags 6 Uhr, im
Whause— Zimmer 7 — enlgcgengenommen.

Aüdesheim,  den 23 . August 1917.
Der Magistrat: Alberti.
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Tas Fleisch wird morgen Samstag , den 25
Wl wie folgt abgegeben:

Rh.

%
Uhr,ii

itrage
achvnjch

I. bei M . Flach:
Bezirk 12 ii. 13 von 7 - 8 Uhr vormittags

„ 14 U. 2 ff 8 - 9 ff „
1 ff 9 —10 tt tt
3 ff 10- 11 tf ff

i tt 4 ft 11— 12 tf tf

f/ 5 u. 6 „ 1- 2 tf nachmittags
7 ft 2 —3 rt n

tt 8 ft 3 - 4 tt tt

•t 9 u. 10 ft 5 - 6 tr tf

ff 11 ft *6 - 7 tf tt

2. bei Ehr . Keller:
Bezirk 15 von 7- 8 Uhr vormittags

* 16 ff 8 - 9 tf *
tt 17 ft 9 - 10 ft tt

tt 18 ff 10- 11 tt rt

ff 19 ft 11—12 ff rt

ff 20 u. 21 ft 1—2 9
ft nachmittags

ft 22 ft 2—3 tt tt

ft 23 ft 3—4 ft tt

ff 24 ft 5 - 6 ft tt

ft 25 u. 26 ft 6 - 7 ft tt

... der Bevölkerung. Von der Reichsfleifchkarte
Ofriitn sämtliche 10 Abschnitte der laufenden Woche
igtlrennt.

Me, welche vorige Woche keine Wurst erhalten
ton, wollen sich entweder Samstag Vormittag von
'■- 11 Uhr oder Sonntag Vormittag von 9 —11 Uhr
" HerrnL. Bruns , Feldstraße melden um Erfatz-

Me zu erhalten. Urlauber wollen ihre Bezugs-
—lde ebenfalls in den angegebenen Zeiten in Em-
%i8 nehmen.

Uhr,

ütrag
ungen,

morgen Samstag 3—4 Uhr werden Gelbe
«den im Rathaushof ausgegeben, für die Bezirke
~~10. Das Pfund kostet 15 Pfg.

d-
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Diejenigen Bezieher von Kohlrabenpflanzen,
mit der Zahlung noch rückständis sind, werden

taut aufgefordert dieselben bis längstens Montag,
^ 27. August zu bezahlen.

Büdesheim,  dm 24 . August >917.
Der Magistrat.

Der deutsche Generalstab
meldet:- I

^ "ßes Hauptquartier,  23. August.
*•T -B. Amtlich.;

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz

Aach~ - . R upp rechtergebnislosen Teilvorstößen -es letz¬

ten Tages gingen die Engländer gestern zwi¬
schen Langcnrarck und Hollebecke wieder zu
einheitlichen großen Angriffen
über, die den ganzen Tag über bis tief in die
Nacht hinein anhielten und z« schweren
Kämpfen  führten . An vielen Stellen stie¬
ße« sie unter Einsatz neuer Kräfte bi s z u
sechs Malen  gegen unsere Linien vor
Immer wieder wurden sie durch unsere tapse
reu Truppen in zähem Nahkamps zurück
geworfen.  Bon den zahlreiche« Panzer
kraftwagen, die dem Feind den Durchbruch
bruch durch die Stellungen ermöglichen sollten,
wurde die Mehrzahl durch Feuer erledigt. Bis
ans zwei Stelle«, östlich von St . Julien und
an der Straße Ipern —Menin ist unser vor¬
derster Graben ans der 15 Kilometer breiten
Kampffront voll gehalten.  Nach kurzem
Trommelfeuer gegen Lens heute früh vor-
stoßende feindliche Abteilungen wurden abge¬
schlagen. Weitere Kämpfe find dort im
Gange. Die lebhafte Beschießung des Stadt-
innern von St . Quentin hält an.

Heeresgruppe
des deutschen Kronprinzen

In dem erbitterten Kampf bei Berdun
trat gestern im Lauf des Tages eine Pause
ein; erst gegen Abend erreichte die Artillerie¬
tätigkeit auf beiden Maas -Ufern wieder be¬
trächtliche Stärke. Angriffe folgten dieser
Fenervorbereitnng beiderseits der Straße
Bacheranville—Beanmont. In schwerem
Ringen gelang es den Franzosen, nur westlich
des Weges auf schmaler Front in nuferem
vordersten Graben Fuß zu fassen. Sonst wur¬
den sie überall blutig abgewresen.
Mehrfach kamen ihre Vorstöße in unserem
Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung.

Bei dem Luftangriff  auf die englische
Küste sind die militärischen Anlage« von
M a r g a t e, R a m s g a t e «nd Dover er¬
folgreich  mit Bomben belegt worden. In
zahlreichen Kämpfen verlor der Feind 3 Flug¬
zeuge, zwei eigene kehrten nicht zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeld-

Warfchalls Prinzen Leopold von
Bayern

Die Russen  haben nach Abbrenne« der
Dörfer ihre Stellungen westlich der Aa bis zur
Linie Oding—Biganu geräumt.  Das aus-
gegebene Gebiet ist von uns kampslos besetzt
worden.
Front des Generober st en Erzherzog

Josef
Zwischen Prnth und Moldawa war die

Gefechtstätigkeit stellenweise lebhafter. Nörd¬
lich von Grocesci, im Snsita-Tal und bei So-
veja blieben erneute nach starker Artillerie-
vvrbereitnng einsetzende feindliche Teil-
ern g r i f f e e r f o l gl o s.
Heeresgruppe des Generalfeld-

marschalls von Mackensen
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front:
Bei fast 6V Grad Celsius  in der Sonne

blieb die Ka mp f t ä t i g ke i t g e r i n g. Nur
im Cerna-Bogen lebte das Artillericfener zeit¬
weise auf.

*
Berlin,  22 . Aug . (SB. B .) Lin Westen war am

21. Âugust die Kampstätigkeit an einer großen An--
zahl von Frontabschnitten außerordentlich rege. An
den Brennpunkten der flandrischen Front  kam
es zu heftigen Artilleriekämpsen . Besonders säiwer
lag -das Feuer an der Küste von Blankarisce bis zur
'Deule und im Raume von Npern . Der Gegner feuerte
heute Nebelgcschosse. Am' Morgen scheiterte ein starker
feindlicher Teilangriff in der Gegend von Hollebeke,
der teils in unserem Feuer , teils im Nahkamps ab>-
gewiesen wurde . Eine gegen 3 Uhr nachmittags im
gleichen Abschnitt vorbrechende starke feindliche Pa¬
trouille wurde ebenfalls z u r ü ckg eto o rt e n. Auf
weite Entfernung gesichiete Tanks wurden unter Feuer

genommen. Aue Nachmittag wurde die Hafeneinfahrt
von Ostende ohne jeden Er .olg von eurem feindlichen
Monitor ,beschossen, den unser Feuer rasch vertrieb. An
der Arrasfront kam' es am Morgen des 21. August
westlich der Kolonie St . Auguste bis zur Straße
Lievin-Lens zu außerordentlich erbitterten Kämpfen
mit den vom Gegner vorgeworscnen frischen Kräften.
Uw 11 Uhr vormittags erneuerten die Engländer
mit abermals rasch herangesührtcn neuen Kräften bei
andauernd stärkster Artiklerieunterstübmng ihre An¬
griffe. Nach hin- und hermogenden Kämpfen von
großer .Wildheit wurden dem Gegner seine Anfangs¬
erfolge bis aus ein am Nordwcstrande von Lens
entstandenes kleines Engländerklest wieder entrissen.
Die Engländer setzten ihre fruchtlosen An-
g rif se  bis tres in die Nacht hinein kort. Las feind¬
liche Feuer flaute nachts ab, um sich von 6 Uhr
morgens an wiederum zu größerer Heftigkeit zu stei¬
gern . Fm Raume von St . Quentin verliefen ver¬
schiedene Kämpfe mit starken feindlichen Stoßtruppen
und Patrouillen für uns erfolgreich. Starke feind¬
liche Kavallerie aus der Straße Zeancourt -Bernes
wurde unter Feuer genommen und zersprengt.

Fm Raume von Verdun  versuchten die Fran¬
zosen unter schonungslosem Einsatz frischer Divisionen
ihre geringen Anfangserfolge vom Vortage auszu¬
bauen und zu erweitern . An einer Reihe von Brenn¬
punkten warfen sie ihre Sturmtruppen vom frühen
Morgen bis in die späte Nacht hinein in unge¬
zählten Angriffen gegen den Gürtet der deutschen
Hauptstellung vor . Verschwindende örtliche Erfolge
bezahlten sic abermal ' mit schweren blutigen
Opfern.  Nach eingehenden Meldungen übertreffen
die Verluste der Franzosen in den beiden Kampftagen
ax verschiedenen Stellen selbst jene, die sie in der
Ärsneschlacht erlitten . Am Vormittag vermochten die
Franzosen aus der östlich vom Walde von Avocourt
liegenden Höhe und in dem südlichen Teil des zer¬
schossenen Dorfes Samogneux erst Fuß zu fassen, nach¬
dem eine ihrer Sturmwellen im deutschen Feuer liegen
geblieben war . Aus beiden Seiten wurde mit größter
Wildheit gerungen . Am Nachmittag schwoll das starke
ununterbrochene feindliche Artilleriefeuer erneut zu wil¬
den Fenerstürincn und Feuerorkanen an . Tie Fran¬
zosen spannten alle ihre Kräfte an , um die Höhe
304 aus dem' deutschen Berteidigungsgürtel heraus-
znbrcchen. Von Südwesten , Süden und Osten warfen
sie Welle um Welle gegen die Höhe und Welle um
Welle wurde zusammengeschosjen. Tie Höhe blieb f e st
in deutscher Hand.  Mehrere Versuche feind¬
licher Sturmtruppen , gegen Forges vorzusiosien, schei¬
terten blutig im Arttlleriefeucr . Oestlich der Maas
wurden am nachmittag alte wütenden sianzösischrn
Angriffe gegen unsere Linien von unseren tapferen
Verteidigern abgeschlagen. Bei diesen Angriffen blie¬
ben ganze französische Stnrmhaufen im Feuer liegen.
'Tie französischen Verluste in diesem Abschnitt sind
ganz außerordentlich . Auch nächtliche Angrifse der
Franzosen wurden in erbitterten Nahkämpfen , teil¬
weise schon im Feuer , blutig abgdwiesen. .

Berlin , 22. August . (W. T .-B . Amtlich.)
Unsere braven Streiter an der flandri¬
schen Front  hatten heute einen festlichen
Tag. Seine Majestät der Kaiser war gekom¬
men, um ihnen den Dank des Vaterlandes zu
übermitteln . Bei strahlendem Sonnenschein
lief der Hofzug des Kaisers in den Bahnhof
eines kleinen flandrischen Ortes ein , mo sich
Kronprinz Rupprecht sowie eine große Zahl
von Offizieren zur Begrüßung etngefunden
hatten . Feste Zuversicht leuchtete aus dien
Augen des Kaisers als er den siegreichen Füh¬
rern die Hand drückte und die Front der
Ehrenkompagnie abschritt. Nachdem der Ober¬
befehlshaber dem Kaiser über die Lage einen
kürzen Vortrag gehalten hatte , erfolgte die
Abfahrt zu jener Stelle , an der Abordnungen
sämtlicher Truppenteile , die an der Abwehr
der englischen Angriffe rühmlichen Anteil
hatten , in weitem Viereck aufgestellt waren.
Unter den schmetternden Klängen der Präsen¬
tiermärsche schritt der Kaiser die Front a>b.
Wiederholt blieb er stehen, um besonders ver¬
dienten Offizieren und Mannschaften die Harrd
zu drücken und ihnen Worte der Anerkennung
zu spenden. Herzlich begrüßte er auch die
Kampfflieger , die unter Fürhung des Ritt¬
meisters Freiherrn von Richthofen erschienen
waren . Dann trat der Kaiser in die Mitte des
Vierecks und hielt mit lauter Stimme fol¬
gende Ansprache:

„Allen denen Truppen , die sich so wacker
und so tapfer auf dem flandrischen Boden
siegreich gegen den mächtigen Gegner geschla-



gen haben, habe ich bereits vom Großen
Hauptquartier aus meinen Dank uni meine
Anerkennung telegraphisch ausgesprochen . Es
war mir aber ein Bedürfnis , Euch Auge in
Auge gegenüberzustehen und Euch von Mann
zu Mann nochmals meinen Dank und meine
vollste Anerkennung auszusprechen für die
heldenhafte Tapferkeit , die Truppen aller
deutschen Stämme in den schweren Kämpfen
der letzten Wochen bewiesen haben.

Eure Kameraden von der Ostfront , bei de¬
nen ich kürzlich gewesen bin , senden Euch ihre
Grüße und ihren Dank . Die Erfolge , die dort
trüben errungen sind, waren nur möglich,
wenn hier eine eisenfeste Mauer stand, an der
der feindliche Anprall zerschellen mußte . Ich
spreche den Marinetruppen meinen besonde¬
ren freudigen Dank ans fiir den schneidigen
Sturm , in dem sie so mutig den Gegner im
Norden abgetan haben . Dank dieses schönen
Streiches ist dem englischen Angriff von vorn¬
herein ein großer Teil seiner Kraft genom¬
men, ein Beweis , daß die deutsche Infanterie
jeden Augenblick auszunutzcn weiß , um durch
eigene Offensive dem Feind das Gesetz vorzu¬
schreiben."

Seine Majestät wies darauf aus die schwe¬
ren Kämpfe an der Flandern -Front und auf
den sittlichen Ernst der deutschen Weltan¬
schauung gegenüber der englisch-französischen
hin, und fuhr dann fort : „Wann Gottes Rat¬
schluß uns den Sieg geben wird , das steht bei
ihm. Er hat unser Volk und unser Heer in
eine harte Schule genommen . Fetzt haben wir
das Examen zu bestehen. Mit a l t e m d e u t -
schem Gottvertrauen  wollen wir zei¬
gen , was wir können . Je höher und gewal¬
tiger die Aufgabe , desto freudiger wollen wir
an ihre Erfüllung gehen . Wir fechten und
schlagen so lange , bis der Gegner genug hat.

In diesem Kampf hat ein jeder deutsche
Stamm erkannt , wer der Treiber dieses Krie¬
ges und wer der Hauptfeind  ist : Eng¬
land.  Jeder weiß , daß England unser haß¬
erfülltester Gegner ist. Er spritzt seinen Haß
gegen Deutschland aus über die ganze Welt
und erfüllt seine Verbündeten immer von
neuem mit Haß und Kampfeslust . Das weiß
ein jeder zu Hause, das was Ihr noch viel
besser wißt : daß England derjenige Gegner ist,
welcher hauptsächlich niedergeworfen werden
muß und wenn es auch noch so schwer ist.
Eure Angehörigen daheim , die auch schwere
Opfer dargebracht haben , danken Euch durch
mich. Sie stehen hinter Euch, von Euch be¬
schützt und zugleich ein Arbeitshoer , eine jede
Fiber angespannt , das was notwendig ist, für
das einzelne Leben und für Euren Kampf her¬
beizuschaffen. Er gilt einen zähen Kampf.
Wenn England stolz ist auf seine Zähigkeit,
auf die es so unüberwindlich baut , so werdet
Ihr zeigen , daß Ihr es ebenso gut , ja noch
besser könnt. Dann der Kampfpreis , es ist
das deutsche Volk , die F r e i h e i t z u l e b e n,
die Freiheit der Meere , die Frei¬
heit z u Hause!  Mit Gottes Hilfe werden
wir den Kampf siegreich durchfechten."

Im Artschluß an die Rede des Kaisers gab
der Oberbefehlshaber der Armee den Dank der
Truppen an ihrem Obersten Kriegshern Aus¬
druck. Auch er betonte die unerschütterliche Zu¬
versicht in den siegreichen Ausgang dieses ge¬
waltigen Ringens . Seine Rede klang in ein
Hurra auf den geliebten Kaiser aus , das
brausenden Widerhall fand.

Offiziere und Mannschaften , die sich in den
lebten schweren Kämpfen an der flandrischen
Front besonders ausgezeichnet hatten und nut
dem Eisernen Kreuz geschmückt werden soll¬
ten, werden nie vergessen , wie nun der Kaiser
sie alle einzeln zu sich rief , um einem jeden, ob
hohen oder niedrigen Ranges , das Kreuz per¬
sönlich zu überreichen . Unter den schmettern¬
den Klängen der Musik marschierten sodann
die Truppen an ihrem obersten Kriegsherrn
vorbei. Wer gesehen hat, wie fest und freudig
jeder einzelne unter seinem Stahlhelm auf
seinen Kaiser blickte, wie sich unter dem oft
zerrissenen verstaubten Rock jede Muskel
straffte, der versteht , daß ein Heer von solchen
Männern unbesiegbar ist.

Am Nachmittag sah der Kaiser auf eenem
anderen Platz nahe der flandrischen Küste Ab¬
ordnungen derjenigen Truppen , die dort
feindlichen Angriffen getrotzt oder die Küste
vor feindlichen Ueberfällen geschützt hatten.
Hier war auch die Marine vor ihrem allerhöch¬
sten Kriegsherrn erschienen. Neben den feld¬
grauen Matrosen und Marineinfanteristen,
die in den Schützengraben Wache halten , stan¬
den Abordnungen unserer tapferen U-Bootbe-
satzungen. Ihnen allen widmete der Kaiser
warme und herzliche Worte der Anerkennung
und gab der Zuversicht Ausdruck , daß es der
gemeinsamen Arbeit von Heer und Flotte ge¬
lingen wird, in nicht allzu ferner Zeit unseren
hartnäckigsten Gegner , England , niederzu¬
werfen . Auch hier verteilte Seine Majestät
Auszeichnungen . Mit einem Vorbeimarsch
unter klingendem Spiel endete der eindrucks¬
volle Kaiserbesuch. . .

Der Lust- und Seekrieg.
Berlin . 22 . Aug . (W . B . Amtlich . ) In der

Nacht von 21 . zum .22 . August hat eines unserer
Mariueluftschiffgeschivader  wreoeruru
unter der bewährten Führung des Fregatten-
lapitans Straße  r mit sichtlich gutem Erfolge
befestigte Plätze und militärische Anlagen am
Öumber und in der Grafschaft Lincoln und Be¬
wach un  asst reit kr  ä fte  au der englischen
Küste angegriffen . Alle Lustschis f̂e  sind trotz
der feindlichen Gegenwehr ohne Schaden und
ohne Verluste zu r ück g e k ehrt.

Freiburg  i . B.  22 . Aug . (W . B .) Heute
früh gegen 1/28  Uhr haben feindliche Flie¬
ger  ohne jeden Erfolg und Schaden F r e i ö u r g
mit Bomben belegt.  Ein Flieger wurde
beim Rückflug im Luftkampf a b g e s ch 0 s s e 11.

Berlin,  22 . Aug . (W . T .-B . Amtlich . ' West¬
lich der Straße v >o n Gibraltar  schädigten un¬
sere ll -Boote den feindlichen Transportvcrkehr nach
dem Mittelmeer in wirksamer Weise . Sechs Dampfer
mit rund 20000 Brutt 0 r e g i stert 0 n nen  wur¬
den versenkt und damit annähernd 24 000 Tonnen
Kohlen, hauptsächlich nach Italien bestimmt , vernich¬
tet. Zu den vernichteten Dainpsern gehören die be¬
waffneten englischen Dampfer „ MnnchcsterCommerose ".
4144 Bruttoregistertonnen und „Ganges " . 4177Rrntto-
registertonnen und der bewaffnete italienische Dampfer
„Carlo ", 5572 Bruttoregistertonnen . Im Mittel¬
meer  wurde eine erhebliche Anzahl Dampfer und
Segler nnt einem Gesainiraumgehalt von über 43 000
Tonnen  neu versenkt, darunter die bewaffneten ita¬
lienischen Dampfer „Lealta ", 4021 . Tonnen mit Muni¬
tionsladung „Genova ", 3430 Tonnen und „ Izabran ",
3892 Tonnen , mit 6000 Tonnen Weizen vonAustralien
nach Italien . Wieder wurden mehrere Dampfer aus
stark gesicherten Geleitzügeu herausaeschosien.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin , 23. August . sW . T .-B . Amtlich .)

Im Aermel -Kanal und in der Nordsee wurden
durch unsere U -Boote wiederum fünf
Dampfer und drei englische Fisch e r-
fahrzenge  versenkt , darunter der portugie¬
sische Dampfer „Berlenga " (3548 Tonnen ) mit
Bohnenladung für London , ein bewaffneter
englischer Dampfer , sowie ein unbekannter
tiefbeladener Dampfer aus Geleitzug . Drei
englische bewaffnete Fischerfahrzeuge wurden
nach Artilleriegefecht versenkt , ein 6 Zentime-
ter -Schnelladegeschütz erbeutet.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.
*

811000 Brutto - Regler - Tonnen Hcmvelsschifss-
raum sind .im Monat Juli die Beute unserer ll-
Boote geworden . Insgesamt sind in den ersten sechs
Monaten des uneingeschränkten U - Boot - Krieges
5 495 000 Brutto -Register -Tonneu versenk! worden . Dec
Truck dieser Ziffern tastet schwer aus England . Täg¬
lich dringt neue Kunde herüber von neuer Not , Ein¬
schränkung und Sorge vor der Zukunft . Ter anfangs
als glattes risikoloses „busineß as ufual !" gewertete
Krieg hat setzt, wo England blutet und leidet und
für alle zahlen muß . ohne sichtbare Resultate zu er¬
zielen , seine sportlich angenehmen Seiten verloren.
Er zerrt an den Nerven , leert überraschend schnell den
Geldbeutel und ruiniert das Geschäft . Und das nicht
allein für die Gegenwart — das wäre ;n ertragen,
da die rasche Niederboxung reichen Ge¬
winn verheißen könnte —• aber auch für die Zu¬
kunst. Tenn man erkennt auch im Injelreich immer
deutlicher, daß der gefeierte Bundesgenosse senseits des
großen Teiches nach besten Kräften bestrebt ist , die Heu
erlahmenden Händen . Englands entgleitenden Zügel
der Weltherrschaft über Handel , Transport und Geld
an sich zu bringen.

Lloyd George will das mit Riesenschrit en nahende
Verhängnis noch nicht zngcben . Aber seine letzten
Reden , in denen er mit den „ genauen Ziffern " über
den ll - Boot - Krieg aufwartete , klingen schon recht matt
und farblos uüd dürften kaum geeignet sein , aus die
zagenden Bundesgenossen und die wissenden Kreise des
Handels und der Schisfahrt Eindruck zu machen . Mit
zuversichtlichen Verheißungen ward man setzt weder
in England noch anderswo die Stimmung heben oder
die 'offenbare Notlage beseitigen können , nachdem die
unendlich vielen Versprechungen , mit denen man vom
Regierungstisch aus die schleunigste Vernichtung der
deutschen Flotte , die Versagung der ll - Boote und den
Zusammenbruch der Mittelmächte augekündigt hatte,
sich stets als hohle Prahlereien erwiesen . Und wenn
Lloyd George „ glaubt " , daß die Schiffsverluste in
den kommenden Monaten geringer werden und der
Schiffsbau gesteigert wird , so berichtigt ihn die Juli-
Strecke der deutschen U- Boote mit ihren mehr als
800 000 Tonnen aus das treffendste.

Tie Klagen im eigenen Lande fallen mit den
Klagen der Bundesgenossen zusammen . Tie Erklä¬
rungen des französischen Unterstaatsst 'krettirs der Han¬
delsmarine , de Monzie , in der Kammer über die
„ernste Lage " des Schiffsverkehrs und seine Berech¬
nungen in „dieser beängstigenden Frage " strafen den
künstlichen Optimismus Lloyd Georges Lügen . Zu¬
dem führte de Monzie ans , daß England selbst zur
Behebung der Frachtraumnot seine Schiffe aus dem
fernen Osten znrückziehen müsse . Das heißt mit an¬
deren Worten , daß England gezwungen ist, die Schiff¬
fahrt im Osten der Konkurrenz zu überlassen , nur
um sich selbst daheim notdürftig versorgen zu können.
Und was bedeutet die Tatsache , daß jetzt inr Hawoelss-
verkehr zwischen England und Frankreich tue kleinen
französischen Kreuzer trotz, ihrer Nntauglichkett _für
diesen Berus und trotz, der außerordentlichen Kosten¬
verteuerung verwendet werden?

Diese offenbaren Beweise für die englische Schifss-
raumnot werden noch durch eine kürzlich in Londoner
Blättern erschienene halbamtliche Veröffenttichung über
die Zustände in Außenhandel und Schiffahrt in das
richtige Licht -gerückt. In dieser längeren Darstel¬
lung wird Punkt für Punkt zugegeben , daß -nicht

nisse von Industrie und Handel geopfert wow -n
an den Neutralen in der Schiffahrt hx,-und daß Man

tributpflichtig geworden ist.
Mit der bewunderungswürdigen Offenheit
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offiziösen Darlegungen , mit denen man vielleicht^ L fo’ti
Groll der europäischen Verbündeten , die mehr d« ELacfct
je vom englischen Schiffsraum abhängig find ,5
die Unzulänglichkeit der englischen Unterstüeuria e
schwichligcn wollte , stehen aber die hoffniIngssi,Adj,7I »«.
mit dem Wunder eines U- Boot -Heitmittels uttb 5 cklS-
märchenhaften Vermehrung der Schiffsbautätigkeit « M e **'
nend . n jüngsten Reden Lloyd Georges in krassemM? üinch'n
sprnch. Eine Erklärung für diesen Widerspruch fjT '. .jclett.
sich leicht, nämlich in dem Wunsch des englisẑ -Au-i' »
Premierministers , die Sorgen und Bedenken der $2 SnLsj

-sgenosscn wie des eigenen Volkes zu serüreua i -keni
22* 1

wie Lloyd George , kann sich angesichts der unfieiS IWÜr
bann vernichtenden Wirkung des U- Boot -Krieqee^
zu halben Berlröttuiige » und dur .li ' '
belegten Hoffnungen aufraften . Tre ganze Wclt Ŵ «eilte,
hieraus und vor allem aus der halbamtlichen enghŝ e,.„ische
Darstellung die Richtigkeit unserer Berechnungen «j>. » de»
erkennen, daß wir mit dem uneingeschränkt, ,
U-Boot - Krieg und der hierdurch sich dauernd fteiom' " au»
den Frachtraumnot den britischen Feind an je,« 11
Lebensnerv treffen und schon schwer getroffen ftrii&cn
Sein in Jahrhunderten zähe errungenes und jo rintzj» Mervei
liches Uebcrgewicht in der Haudelsschissahrt hat̂ 7„uetn>
au Amerika und an lachende Neutrale abtreten tn% Mstöße
sein Welthandel ist zu einem beträchtlichen Teil , M 'kbal
die gleiü-en Nachfolger gefallen und seine IMtz •
hat schwerste Schädigungen erlitten . Wie lange iß
und kann England diese nicht wieder auszugleichetzz
Schäden , die seine wirtschaftliche und politische
stellung bedrohen, noch ertragen?
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Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

Unvc

Wien,  22 . August . (W . T .-B . NichtamtÄ
Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Soveja , bei Ocne und westlich ml

Sulta unternahm der Feind starke , aber ««,]
gcbliche Angriffe . Sonst nichts von Belang;>
melden.

I t a l i c n i s chc r K r i e g s s cha u p l «tz:
Ter 21. August ist in der Geschichte

Jsonzo -Armee einer der heißesten Kamps
geworden . Oestlich von Canale mußte!
Feinde das Dorf Brh überlassen werde «. *
Anstrengungen der Italiener , den Stoß Ä«
die Höhe südlich des Ortes hinanszutm«
blieben erfolglos . Ebenfalls scheiterten fit&fc
von Descla mehrere , mit erheblichen Kräjm
geführte Angriffe des Gegners , wobei sicĥ
mährische Landsturm -Regiment Nr . 25 beste
ders hervortat . Siegreich wie an de« 8«
tagen behauptet «̂ östlich von Görz ««Mi1
Biglia die tapferen Verteidiger ihre votA
sten Gräben gegen neuerlich wiederholte «»
stürme . Schwere Verluste und
lige Erschöpfung  zwangen hier W
Feind , nachm, eine Kampfpause eintret««j*
lassen . Am schwersten wurde auf der Kar?'
Hochfläche  gerungen . Unterstützt durch
an Kraft kaum mehr z« überbietendes A"
leriefeucr , warf der Feind vom frühen
gen bis zum spaten Abend Division um
sion gegen unsere Stellungen . Heftigster H«
streich richtete sich über die beiden Flügel'
Abschnittes gegen den Raum Faiti -Hrü'
stanievica , wo die seit Sommer 1915 am
fechtenden ungarischen Heeresregimeuter
39 und 16 neuen Heldcnruhm erntete «,
gegen Madeacca und San Giovanni.
Ergebnis des Tages entsprach der glänM
Haltung der Truppen und ihres
Mochte es auch zu kleinen , im AbwchrotW
rerr bewiesenen Schwankungen gekommen p
so blieb doch der Erfolg unbestritten aus,#7
rer Seite . Seit Tagesanbruch stürwen i»*
nische Massen anfs neue gegen unsere
stellnngen a« . Bei der Heeresgruppe
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Generalfeldmarschalls Freiherr « vo « .Ml '
kam es vielfach zu erhöhter Gefechtstan̂ ,
Im Sugana -Tal wurden von unseren :
dnngsabteiluugen 70 Gefangene eiMmA
Bei dem gestern gemeldeten U«ter«v. ^
nordwestlich von Arsiero blieben 2 ONl^
156 Mann und 3 Maschinengewehre r« . ,
Hand . Westlich des Gardasees iiberwam
unsere Truppen nach heftigem Kampfe
feindlichen Stützpunkt.

Wien,,  23 . Aug . )W. T .-B . Richtamttz^
Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz
Oestlich von Soveja , beiderseits dm "

Snsita und südlich von Ocna miederyo
Feind seine Vorstöße . Er wurde über«
geschlagen und erlitt große Verluste.

Innb
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». alienischer Kriegsschauplatz:
Kämpfe der italienischen2. und 3. Ar-

'ani Js°nzo gehen mit größter Heftigkeit
^ Mindestens 4V feindliche Divi-

- n sind in 4 Tagen zwischen Auzza und
' Küste gegen nufere Linien angerannt.
Len]» gestern zwischen Bodice und Ber-

der Mitte der Kampffront meist nur
Serie zum Wort kam, wurde die Schlacht

elleichtÛ !>cn Flügelabschnitten um so erbitterter
mchrL gesetzt. Bei Auzza stürmte der Feind zu
sind. Erholte » Malen gegen unsere Stellungen

tüi'urtg| " g.r urnrde stets zuriickgeworfe». Dagegen
». es ihm, aus der Hochfläche von Brh die
ti°Ä. ^ Lie v -»erlege«heit an Zahl zur Geltung zu
lsf̂ M^ Üiaae» und in südlicher Richtung Raum zu
nuch Ae ». Nm jeden Schritt Boden wurde

engflff LL cr  und hartnäckig Mann gegen Mann ge-
11 hn  K L »ft.
, äetftteun lf  gtjcnfo zäh wurde beiderseits der unteren
>er Mach, . „̂«ach gestritten, namentlich auf der Karst-

Attache, wo Seine Majestät der Kaiser nnd
^ 45 Sifl inmitten seiner tapferen Truppen ver-
Äelt»2 «eilte. Immer wieder stürzten sich neue sta¬

ll engiL^„ische Angriffskolonnen aus den ehernen
"ungn« der Verteidiger. Mehrmals schlug bereits
gesÄrinZ"-,etc wachsame Artillerie den Ansturm nte-
^ ! Kstickte es dem Feind, irgendwo in unsere
nn '2 ßriiben einzudringcn. so warfen ihn unsere'frcn Hab!,
îo stntii,

lhrt Haia
eien müsst
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lange st,
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Belang j,

«Platz:

Kserven mit dem Bajonett wieder hinaus
xaiiernden Ruhm haben sich bei unseren Ge-

flößen unter anderen das Wiener Feld-
^erbataillon Nr. 21 und Abteilungen der
Mimenter Nr . 93 (Olmiitz) und Nr . 160
jistakan) erworben. Alle Stellungen auf dem
garst sind fest in unserer Hand geblieben. Die
'ofer der Italiener reichen an die blutigsten
Mzokämpfe heran.

Balkan - Kriegsschauplatz
Unverändert.

Politische Rundschau.
Znr Reichshaushaltausschuß des Reichstages

hsste das Zentrum zu den innerpolitischen Fcn-
folgenden Antrag : Den Reichskanzler m

,mchen, baldigst Maßnahmen zu treffen , durch
sffdic1•) ausreichende Hilfeleistung  des Rei-
m für die zw an gs weis e geschlossenen

striebe des gewerblichen Mittelstandes vor-
E ien wird , wobei insbesondere für Erleich-
:ung der Wiedereröffnung dieser Betriebe nach
rdigung des Krieges Sorge 511 tragen ist ;,
eine umfassende  K r e d i t o r g a n i s a -

on für den Wiederaufbau des gewerblichen
Melstandes geschaffen wird.
' Berlin,  23 . August. Die vollzählig in
Berlin anwesenden elsaß - lothringi-
iihen M i t g l i ed er des Reichstages
»»!>heute nachmittag vom Reichskanzler
ciiipfangeu worden, um ihm die Wünsche des
Gß-lothringischen Volkes über die Lösung
rnschiedener Fragen zu unterbreiten.

Die deutschen Bischöfe und der Kaiser
Fulda, ,23 . Slug. Tir seit Samstag hi :r v reinig e

Lijchofskonferenzsandle an den Kaiser lolgenves Tete-
Wmmi , !

Eurer Majestät erlauben sich die am Grabe des
Hopels der Deutschen verfanrmelten Bischöfe ehr-
hrchisvollen Grus; zu senden. Wir beten und hoffen,
ioßWott der Menschheit den Frieden sende, den Eure
Majestät erstrebt, dem das Oberhaupt unserer Kirche
I»lgern die Wege bereiten möchte.
M S Kardinalv. Hartman  ne
l Daraus ging vom Kaiser folgende Antwort  ein:
l »Ten dort an heiliger Stätte versammelten Bi-
Wen bitte ich für den freundlichen Grus; meinen
Ärmsten Dank zu übermitteln , Och vereinige mein
hetzet mit dem ihrigen , das; Uott der Herr der unter
?sr Kriegssurie schwer leidenden Welt bald wieder
Mieden schenken möge. Wilhelm I K/

latz
Mherf

iS'

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 24. Aug. Der Musketier An-

mas Kraus  Sohn des Schuhmachers Franz Kraus
«hielt auf dem westlichen Kriegsschauplätze das Eiserne
«euz ll . Klaffe.
^ * Rüdesheim, 24. Aug. Der KreisauLschuß
"mt zur Regelung der Kartoffelernte folgende An-
«dnung: s. Spätkartoffeln dürfen vor dem1. Oft.
** geerntet werden, nachdem ste ihre volle Reife
«langt haben. Die Absicht, Spätkarloffeln zu ernten,

mindestens 24 Stunden vor Beginn der Arbeit
S® Bürgermeister schriftlich anzuzeigen. 2. Die
Überwachung der Vorschrift wird den Bürgermeistern
M ihre Gemeinden übertragen. Die Bürgermeister
™ befugt, in Fällen besonderer Dringlichkeit Aus-
ohmen zu gestatten. 3. Zuwiderhandlungen gegen
Gehende Anordnungen werden mit Gefängnis bis

?lo>naten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
7 1: Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.

Hält . ^ sheim. 24. Aug. Grüne Brombeer-
kD,er. in rohem Zustande gut gekaut genoffen, sind,
^ zOüe, billigste und ungefährlichsteHeilmittel gegen
^«Mll. Meist genügt ein einmahliger Genuß von

3 - 4 jungen, sauberen Blättern. In hartnäckigen
Fällen wiederholt man den Genuß von3 zu3 Stunden.
Das einfache Mittel hat vielen Soldaten im Felde
geholfen und verdient, allgemein bekannt zu werden.

* Rüdesheim, 24. Aug. (Warnt die Kinder
vor dem Genuß unreifen Fallobstes!) Das zurzeit
reichlich vorhandene Fallobst übt auf die Kinder be¬
kanntlich einen geradezu magischen Einfluß aus. Viele
Eltern stehen euch auf dem Standpunkt, daß das
Verzehren eines oder zweier unreifer Aepfel nicht
gleich den' Hals kosten wird. Wenn letzteres nun
auch allerdings der Fall ist, so ist die Gefahr einer
gesundheitlichen Schädigung jedoch trotzdem keine
geringe. Das Fallobst enthält unausgegorene Frucht¬
säuren, die teilweise— wie z. B. die Oralsäure—
auf Magen und Darm direkt giftig wirken. Diese
Wirkung tritt infolge der gegenwärtigen fettarmen
Ernährung stärker und leichter zu Tage als früher
bei genügend fetthaltiger Nahrung. Die Ruhrfälle
und die zahlreichen ruhrähnlichen Erkrankungen der
etzten und gegenwärtigen Zeit dürften zum großen

Teile auf den Genuß unreifen Obstes zurückzusühren
ein.

* Rüdesheim, 24. Aug. (Vorsicht beim Ein¬
machen in Weck und Rex-Gläsern.) Außerordentlich
leicht verderben eingemachte Früchte bei Verwendung
des jetzt vielfach vorhandenen minderwertigen verschluß-
materials. Wenn Ersatzgummiringegebraucht werden,
dürfen diese auf keinen Fall beim Erhitzen ins Waffer
tauchen; cs muß vielmehr das Wasser ein bis zwei
Zentimeter unter dem Ringe stehen. Weiter wird
auch viel dadurch verdorben, daß beim Erhitzen nicht
der nichtige Wärnicgrad und nicht die vorgeschriebene
Erhitzungsdauer eingehalten wird. Die Beachtung
dieser beiden Punkte ist unbedingt für die Haltbar¬
keit notwendig. Im übrigen kann bei Ersatzgummi¬
ringen nur die allergrößte Vorsicht angeraten werden.
Es ist unbedingt nötig, die Gläser ständig nachzu¬
prüfen, damit solche, deren Inhalt zu verderben droht,
sofort verwendet werden und so du.ch das Emmachen
nicht Werte verloren gehen, die unbedingt für unsere
Ernährung gerettet werden müffen.

Aulhausen, 23. Aug. Die Wahl des Gemeinde¬
rechners Christian Brafler3. zum Bürgermeister ist
vom Landrat bestätigt worden.

Bivgeu , 22. Aug. Die Weinberge der hiesigen
Gemarkung wurden von heute ab geschloffen.

Eltville , 22. Aug. Die infolge Kohlenmangels
eingetretene Fahrplanänderung der Kleinbahn Eltville—
Schlangenbad ist mit dem 20. August wieder außer
Kraft getreten.

Frankfurt a. M., 22. Aug. Wegen gemein¬
schaftlicher Fälschung von Brotscheinen erhielten van
der Strafkammer in Frankfurta. M. der Buchdrucker
Wilhelm Mohnsam und ein Druckerlehrling9 bezw.
4 Monate Gefängnis. Besonderen Schaden konnten
sie nicht anrichten, da ihnen der Adler aus den fal¬
schen Scheinen so schlecht gelang, daß die Fälschung
bald entdeckt wurde. Der Vater des Lehrlings, der
von den Falschstücken Gebrauch machte, wurde zu 6
Monaten Gefängnis verurteilt.

— Aus der Rheinpfalz berichtet die„Kölnische
Zeitung": Die anhaltend regnerische Witterung
verursacht, daß die Trauben allzu frühzeitig sehr dün-
häuiig werden, was unter solchen Umständen deren
Fäulnis fördern kann. Der Sauerwurm verbreitet
sich auch dadurch stärker, obgleich bis jetzt deffen Aus¬
breitung im allgemeinen nicht so bedeutend wie in
früheren Jahrgängen ist. Aehnlich verhält er sich
mit dem Oidium und mit der Peronospora viticola.
wennschon letztere in verschiedenen Lagen an der Ober¬
und Mittelhardt schwere Schädigungen veranlaßte.
Die Trauben schreiten in durch pflanzliche und tierische
Schädlinge nicht beeinträchtigten Lagen hinsichtlich der
Ausreise rasch voran, so daß besonders an der
Mittclhardt Portugieser Rottraubm und Weißtrauben
aus freien Weinbergen zu Tafelzwecken bereits ge¬
schnitten wurden, die sich durch besondere Süße aus-
zetchnen. Vorverkäufe in Trauben und Mosten ab-
zuschließen, wird weiterhin versucht; ob diese jedoch
zum wirklichen Abschluß gelangen, steht vorerst noch
dahin wegen etwaiger bezüglicher amtlicher Maßnahmen
bis zum Herbst. Geschäftlich ist die Lage derart,
daß je mehr sich die Kellerbestände lichten, die Nach¬
frage mindestens nicht abnimmt, was die Preise weiter
anziehen läßt. 1000 L. kosteten: Rotweine der Ober¬
und Mittelhardt: 1916er 4000—4450 Mk. und
1915er 3640—4000—5400 Mk.; Weißweine: Obec-
hardter 1916er 3000—3300 Mk. und 1915er 3350—
3650 Mk. Unterhardter 1916er 3450—3750 Mk.
Mittelhardter 1916er 3800—5000 Mk. und 1915er
5750—7000—12000 Mk. In einzelner Orten der
Oberhardt ist eine Lohnbewegung unter den Wein¬
bergsarbeitern wegen Erhöhung des Tagelohns im
Gange. Vielfach ist jedoch besonders an der Mittel¬
hardt anstelle des Tagelohns der Akkordlohn getreten,
was sich meistens für Arbeitgeber und Arbeitnehmer
bewährte, besonders in Rücksicht auf den Leutemangel
überhaupt. (Uebrigens hat sich das Wetter in den
letzten Tagen außerordentlich günstig gestaltet, daß

>ie eingangserwähntenSchäden sich kaum in erheb-
ichem Maße ausdehnen und geltend machen werden.

Behalten wir noch einige Wochen trockenes Wetter
und Sonnenschein, so ist an einem durchaus befrie-
igenden Ausfall der Weinernte nicht zu zweifeln.

Die Weinberge stehen im allgemeinen ausgezeichnet.)
— Vom Rhein, 21. Aug. Die Eröffnung der

neuen festen Rheinbrück« bei Wesel und der Abbruch
rer alten Stiftsbrücke, die bisher dem Verkehr ge-
>ient hatte, wurde durch den Oberpräsidenten der
Rheinprovinz dem Kaiser telegraphisch gemeldet mit
dem Hinweis, daß die Herstellung dieses FriedenS-
weikes während des Krieges ein erneuter Zeichen
unvermiilderter deutscher Leistungsfähigkeit sei.

— Aus dem Odenwald, 19. August. Man
chreibt dem„Mainz. Tgbl.": An zahlreichen Plätzen

des OdenwaldeS waltete am heutigen Sonntag die
Gendarmerie durch Kontrolle und Beschlagnahme des
Obstes wieder ihres undankbaren Amtes. Auf ver-
chiedenen Bahnstationen wurde alles Obst, das die

Reisenden in Mengen von über 10 Pfund bei sich
trugen, durch die Gendarmen eingezogen und der
lieber schuß aus den Rucksäcken usw. auf einen Haufen
geleert, soweit nicht Besörderungsscheine vorgezeigt
werden konnten. Die große Menge bestand aber auS
Fallobst und es scheint uns sehr fraglich, ob eS unter
diesen Umständen angebracht war, so scharf vorzu¬
gehen, umsomehr, als der Obstsegen an den meisten
Plätzen außerordentlich groß ist und gar viele ver¬
mögende Landwirte bei dem herrschenden Leutemangel
das Fallobst garnicht nach Hause holen. So wird
leider wieder, wie schon früher, auch in diesem Jahre
eine Menge eines ganz ausgezeichneten BolksnahrungS-
mittels verloren gehen und verderben.

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier, 24. August. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In Flandern flaute die heftige Artillerietätigkeit
im Kampfabschnitt zwischen Langemark und Hollebeke
nur vorübergehend ab. Stellenweise erreichte sie
wieder die Stärke von Trommelfeuer, ohne daß bis¬
her größere Angriffe folgten. Nur bei Westhock führ¬
ten die Engländer einen Teilvorstoß der erfolglos
blieb. Heute am frühen Morgen entriffen wir dem
Feinde südlich der Straße Dpern—Menin den von
ihm hier in den letzten Kämpfen errungenen Gewinn.
Der verlorene Graben wurde zurückerobert und be¬
hauptet.

Bei den ergebnislosen Angriffen am 22. verloren
die Engländer 21 Panzerkraftwagen die zerschoffen
vor unserer Front liegen. Ein Teil der am Leben
gebliebenen Besatzung wurde gefangen genommen.
Kanadische Truppen versuchten erneut in Len- und
unseren anschließenden Stellungen einzudringen. In
hartnäckigen Nahkämpfen hielten wir restlos die bis¬
herigen Linien. Auch an der Straße Arras- Douai
scheiterte ein feindlicher Angriff.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beiderseits der Maas steigerte sich der Artillerie,

kampf im Walde von Avocourt auf Höhe 304 bei
Beoumont und im FoffeSwald zu einigen Tagesstun¬
den wieder zu beträchtlicher Stärke. Gegen Höhe
304. die wir in der Nacht zum 21. um 22. plan¬
mäßig unter Zurücklassung einer schwachen Besatzung
geräumt hatten führten die Franzosen einen starken
Angriff. Sie wurden von unserem Artilleriefeuer
empfangen.

Nördlich von Bouvemont kamen bereitgestellte
feindliche Sturmtruppen in unserem Vernichtungs¬
feuer nicht aus ihren Gräben heraus.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
HeereSfront des Generalseldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
An der Küste wurde die Aa an einigen Stellen

von unseren Truppen erreicht. Am Dryswiaty-See,
bei Brody, am Sereth und Zbrucz lebte die GefechtS-
tätigkeit zeitweise auf.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef
Unsere Stellungen bei Soveja und am Susitatal

waren erneut da» Ziel ergebnisloser feindlicher Vor¬
stöße.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Oestlich von Corbul am Sereth brachte uns ein
erfolgreiches Stoßtruppenunternehmen Gefangene und
Beute ein.

Mazedonische Front:
Bei anhaltender Hitze nur stellenweise geringe»

Feuer.
Der erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.
Redattton: I B. : E. Keibling.



Montag , den 27. August 1917, vorm. 1« Uhr, 5. Grundstücke der Witwe Wormser hi«.
werden im Gaalbau Rölz dahier die nachverzeichneten

,r Grundstücke
unter günstigen Zahlungsbedingungen öffentlich freiwillig versteigert.

1. Grundstücke der Erben Anton Barth hier.
Kartenblatt Nr. Gemarkung Rüdesheim. Ruten Schuh

9 204 Acker auf dem Ebental 96 32
76

9 72 Acker daselbst 42 76
25 182 und 184 Weinberg unterer GeiSberg 32 8
25 207 Weinberg Roseneck 26 56
25 205 Unland Roseneck 5 44
18 244 Wohnhaus Schmidtstrabe Nr. 29 8 24

148
14 139 Garten im Rechacker 23 36
14 140 Acker daselbst 49 40
15 184 Acker aus der Lach 122 96

80
9 98 Acker auf dem Ebental 158 56
9 71 Acker daselbst 41 48
S 73 Acker daselbst 49 —
9 74 Acker daselbst 33 24
7 298 Acker da» alte Ebental 187 76

138
Gemarkung Eibiugeu.

5 71 Stumpfstiel 92 24
33

2. Grundstücke der Erben Martin Meyer hier.
23 101 und 309 Weinberg oberer Platz 45 8

21 102
89 Weinberg Linngrub 39 52

23 255 48 u. 143 Weinberg und Holzung 61 8
47

in der Frenz 6 28
29 47 Weinberg im Backschild 52 96
25 202, 297, 299 Weinberg unterer GeiSberg und

hintere» Roseneck 37 64

3. Grundstücke der FirmaI . A. Kraß hier.
Kartenblatt Nr. Gemarkuug Rüdesheim. ar qm.

13 44 Weinberg im Kiesel 6 921 350, 351, Weinberg im Hellpfad 5 40
21 605pp Weinberg in der Lay 19 54
18 254 usw. Hotel Kraß in der Rheinstraße 4 53
18 383 Wohnhaus und Garten in der

26 Schmidtstraße 12 50

10 Gemarkung Eibiugeu.
53 und 54 Weinberg in der Lay 32 25

9 499 Weinberg in der unteren Flecht 12 19

6

11 ar us« .
Gemarkung Aßmauushauseu.

603 Weinberg im schwarzen Lay 25 43

4.
459 usw.

Grundstücke der Witwe Karl Hey hier
24

Gemarkung Rüdesheim.
62 Weinberg im Ramstein 15 62

24 157, 481, 482 Weinberg am Bronnen 19 27
24 281 Weinberg untere» Roseneck 24 57

23
16pp

292 und 299 Weinberg mittelerer Platz 33 58

29
220 220

230 Weinberg unterer Burgweg 9 49

7
153
24 Wiese das alte Ebental 40 35

15 192 Acker auf der Lach
88 13 46

8 1 Wiese das alte Ebental 36 20
8 1 Wiese daselbst 4 25

24
Gemarkung Geisenheim.

2 Acker unterem Eibinger Weg 30 78
24 12 Acker daselbst 15 45
25 197 Acker daselbst1

198 Acker daselbst

53 90

24 29 74

24
1

333 Acker auf der Lach 29 14

24
110
384 Acker daselbst 10 13

24
110
338 Acker daselbst 30 31

24
111
339 Acker daselbst 10 80

24
111
346 Acker daselbst 9 5
125

Kartenblatt Nr.
12 18
12 275
12 276
12 309
12 319
25 69
25 316

7 270
10 386

28
Rüdesheim,

Gemarkung Rüdesheim.
Acker im Häuserweg
Weinberg in der Gefiel
Weinberg daselbst
Weinberg daselbst
Weinberg daselbst
Weinberg ober dem Katerloch
Weinberg Katerloch
Gemarkung Eibiugeu.
Weinberg im Stockerpsad
Weinberg im Backhaus

9
8 4

Der Königliche Notar: v . d. Heyde , Justiz^

2. 25 ff 52 ft
3. 44 ft 48 «
4. 59 ft 88 ft
5. 25 ff — ft
6. 13 ff 68 ft
7. 15 ff 48 ft

8. 29 ff 60 ft

Haus- und Gitter-Versteigerung.
Montag , den 27 . August 1817, vormittags 11 Ui,

Saale des Gasthauses zum „Münchhof"  dahier, werde ich im Auftrag/
Kinder und Erben des Gutsbesitzers Andreas Barth dahier die nachvey
neten Gebäude und Grundstücke:

1. 71 Ruten 40 Schuh Weinberg  Hohlweg,
„ Engerweg.
„ Hochmauer,'
„ Sandgrube,

Acker altes Ebenthal,
„ neues Ebenthal,

Wohnhaus  mit Anbauten, HichI
bäuden und Hofraum Hahnenstr. 7.
Garten  im Rechacker

unter günstigen Bedingungen öffentlich zum Verkaufe ausbieten.
Rüdesheim, l3. August 1917.

I . Geiling , Prozeßagent.g

Grummet-u.Zwetschen-Versteigem
Montag , den 27. lfd. Mts . , vormittags um S UW

wird das stehende

Ornmmet
der Gräflich von Jngelheim 'schen „ Lachaue " samt dem Ertrag
auf den einzelnen Teilstücken stehenden Zwetschenbäumen, in Abteilung,VI
Standort öffentlich versteigert. * ®

Geisenheim,  den 21. August 1917.

©cftjM oon Iugellreim'jlile UectuaCfun;|
Messmer.

Aekanntmachung. ■M
iäch

N ko
In der Zeit vom 30. August bi« 1. September und vom 6. &II ,r p,

September 1917 finden an der Kgl . Lehranstalt für Wein -, Obst- »>
Gartenbau zu Geisenheim am Rhein

Kriegslehrgäuge
über das Sammeln «. Verwerten von Pis
statt.

Männer und Frauen können daran unentgeltlich teil nehmen. Anim...
sind baldmöglichst unter Angabe von Vor- und Zunamen, Stand, Wohnort
Staatsangehörigkeitan die Direktion der Kgl. Lehranstalt zu Geisenheim
einzureichen.

$ Aeldpost-Schachteln
°°"°"s bei A. Meier.

Uackmeiyer
(auch Kriegsbeschädigter) zur Leitung
und Beaufsichtigung des Flaschenwein-
Versandes sowie

FkllUkN null Miidchkii
ür Flaschen- und Pack-Arbeiten gesucht

von der

August Reuterscheu Weiukellerei
Rüdesheima. Rh.

Lvang. Airche
zu Rüdesheim.

Tonntag, den 26 . August
(12. n. Trin.) ^

Vorm. V210 Uhr: HauptgottesdiK"
Vorm, r/el l Uhr: Christenlehre

»g
fatj
Z-it
»fnnl
tn6emd
-kr, mi|
fit ihr,

’te
pt ubeJ
ironisl

Stempel,
Größe werden preiswert̂
schnellstens geliefert von

A. Meier :: Rüdest
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